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Eine mehr als 40jährige Erfahrung in der Blechverformung, verbunden mit 

den schöpferischen Ideen unserer Konstrukteure schufen den MEKANIK­

Metallbaukmten. 

Im Prinzip ist der MEKANIK aufgebaut auf dem bekannten System der 

gelochten Bänder. Die Verwendung neuer, sinnreicher Bauelemente bietet 

jedoch dem jungen Konstrukteur wesentlich erweiterte Möglichkeiten beim 

Bau. Patentzahnräder mit Stirn- und Kegelverzahnung ermöglichen selbst 

mit dem kleinsten Grundkosten das Konstruieren solcher Modelle, die 

auch der Kritik des erfahrenen Konstrukteurs standhalten. 

Das neue MEKANIK-Vorlagenbuch mit farbigen Abbildungen läßt das 

Bauen und Basteln zur Freude werden. Ob Fahrzeug, Flugzeug oder 

Raumschiff, Maschinen, Brücken oder Hebezeugkonstruktionen, alles läßt 

sich mit den präzise gearbeiteten Einzelteilen spielend zusammenfügen. 

Dabei können die vorliegenden Abbildungen nur Anregungen sein. Wer 

mit offenen Augen durchs Leben geht, wird stets neue Dinge entdecken, 

die wert sind, mit MEKANIK nachgebildet zu werden. 

Modernste Maschinen und rationalisierte Herstellungsverfahren machen es 

möglich, den MEKANIK-Metollbaukasten in einer unübertroffenen Qua­

lität zu liefern. Ergänzungskästen geben jedem die Möglichkeit, mit klei­

nem Kosten anzufangen und später zu größeren Kästen überzugehen. 

Elektrische Aggregate, wie der MEKANIK -Transformator und der 

MEKANIK-Elektromotor gestatten den Dauerbetrieb der gebauten Modelle. 

Der preiswerte Federmotor erlaubt den zeitlich begrenzten Antrieb der 

gebauten Fahrzeuge und Konstruktionen. 

MEKANIK-Metallbaukästen sind in ihrer gediegenen Ausführung wert­

volle Geschenke. Es handelt sich hierbei nicht um ein Spielzeug schlechthin, 

sondern das Basteln mit seinen Bauelementen weckt und entwickelt Talente, 

wodurch in vielen Fällen die spätere Berufswahl entscheidend beeinflußt wird'. 

MEKANIK-GESCHENKE 

Dieses Patentzahnradpaar mit seitlich durchgefrästen 
Zahnflanken ist schon in den kleinsten MEKANIK­
Grundkästen enthalten. Die Zeichnungen veranschau­
lichen, wel~h universale Baumöglichkeiten durch dieses 
Zahnradpaar gegeben sind. 

BRINGEN FREUDEl 
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' Grundkasten Nr. 20 
Inhalt: 247 Teile 
Kastengröße: 29 x 42 x 3,5 cm 
Gewicht: 1,3' kg 

Dieser „kleinste MEKA.NIK-Metallbau­
kasten" ist mit Gummireifen und bieg­
samen Verkleidungsplatten ausgerüstet. 

Das Patent-ZahnrOdpaar erlaubt 
schon das Bauen originellster und 
beweglicher M9delle. 

Ergänzungskasten Nr. 22a 

Die Ergänzungskäst~n vermitteln 
einander. 

den Anschluß der Grundkästen unter-

Nr. 21 
Inhalt: 312 Teile 
Kastengröße: 31x52 x 3,5 cm 
Gewicht: 1,8 kg 

Grundkasten 
Grundkosten 
Grundkasten 
Grundkasten 

Eine reichhaltige Ausstattung 
macht diesen Kasten zu dem beliebten 
Standard-MEKANIK-Metallbaukasten. 

Nr. 20 + Ergänzungskasten 
Nr. 21 + Ergänzungskasten 
Nr. 22 + Ergänzungskasten 
Nr. 23 + Ergänzungskasten 

Nr. 20a =Grundkasten 
Nr. 21 a =Grundkasten 
Nr. 22a =Grundkasten 
Nr. 23a =Grundkasten 

MEKANIK 

Nr. 21 
Nr. 22 
Nr. 23 
Nr. 24 

Grundkasten Nr. 22 
Inhalt: 602 Teile 
Kastengröße: 31x51x6 cm 
Gewicht: 3,3 kg 

Große Gummireifen in Verbindung 
.mit yielen neuen Bauelementen er­
möglichen das Bauen größerer 
Modelle wie: Fahrzeuge, Hebe­
zeuge, Maschinen und Brücken. 

MEKANIK-Federmotor Nr.MF 142 
Eingebautes Schaltgetriebe 
2 Geschwindigkeiten 
Vor- und Rückwärtslauf 

D,er ideale Antriebsmotor für MEKA NIK-Modelle 



Grundkasten Nr. 23 
lnhalt: 958 Teile 

Kastengröße: 31x52 x7 cm 
Gewicht: 5,4 kg 

1 
Dieser Grundkasten Nr. 23 mit. herausnehmbarem Einsatz und 
958 Einzelteilen löst selbst bei verwöhnten Bastlern · helle Be­
geisterung aus. Eine große Zahl neuartiger Zahnräder und Ketten­
räder mit der Antriebskette lassen das Bauen zur Freude werden. 
Der MEKA.NIK Nr. 23 ist ein wirklich kostbares Geschenk. 

MEKANIK -Elektromotor Nr. ME 131 
Betriebsspannung: 10-20 Volt. 
Mit geräuscharmem Getriebe. 

Wird mit Hilfe eines MEKANIK-Transformators mit 
der ungefährlichen Spannung von 20 Volt betrieben: 
Ist in Stufen zwischen 10 und 20 Volt regelbar und 
kann vom Transformator in der Geschwindigkeit 
reguliert und von Links- auf Rechtslauf umgeschaltet 
werden. 

Grundkasten Nr. 24 
Inhalt: 1195 Teile 

Kastengröße: 42 x 59 x 7 ,cm 
Gewicht: 9,3 kg 

Dieser G~undkasten Nr. 24 mit 1195 Einzelteilen gibt dem anspruchsvollen jungen ' 
Konstrukteur die Möglichkeit, der Wirklichkeit entsprechende größere ModeUe 
zu bauen. · 

MEKANIK-Transformator MT 122 30VA 
nur für Wechselstrom. 
Stufenloses Schalten von 10-20 Volt. 

Eingebaut sind: 
1. .Automatische Kurzschlußsi~herung. 
2. Umschalter für Fernschaltung des· Elektromotors. 
3. Kontroll-Lampe. 
4. Anschlußbuchsen für-4 und 18 Volt Beleuchtung. 

Dieser kleine elegante Spielzeugtransformator mit der großen Leistung iSt so 
konstruiert, daß auch elektrische Eisenbahnen damit getrieben werden können. 
Bei Bestellung Netzspannung angeben:. 110 oder 220 Volt. 
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Kons.truktionsform Nr, 1 

Die überlappte Verbindung wird beim Modellbau von 
allen Verbindungsarten am häufigsten angewendet, 
sie wird durch Aufeinanderlegen und Verschrauben 
von 2 Flachbändern oder Winkelschienen hergestellt. 

Konstruktionsform Nr. 5 

Durch Einbau einer Sperrklinke wird ein Zahnrad in 
einer bestimmten Stellung gehalten und nur in einer 
Drehrichtung gesperrt. Hauptsächlich wird die Sperr-
klinke bei Hebezeugen angewendet. · 

Konstruktionsform Nr. 7 

Konstruktionsform Nr. 3 Konstruktionsform Nr. 4 

Eine lange Schraube S 4 oder S 5 dient hier als 
Achse und wird mit 2 Muttern an der Lagerplatte 
so festgeschraubt, daß zwischen dem Laufrad und 
dem Schraubenkopf etwas Spielraum bleibt. 

Konstruktionsform Nr. 2 

·Beim Bau von MEKANIK-Modellen kommt es häufig 
vor, daß Bauteile beweglich (nicht fest) verbunden 
werden müssen. 'Eine Mutter allein würde nicht ge-· 
nügen, um ein allmähliches Lösen der Schraube und 
damit Auseinandergleiten der Teile zu verhindern. 
Hier verwendet man die Gegenmutter, auch Konter­
mutter genannt. Die beiden Muttern werden mit Hilfe 
der beiden Schraubenschlüssel gegeneinander ge­
schraubt und sitzen so fest auf der Schraube oder 
Gewindespindel. 

Beim Kurvenfahren eines Fahrzeuges legt das äußere 
Rad einen größeren Weg zurück als das innere Rad. 
Wenn beide Räder auf einer starren Achse befestigt 
wären, würde das innere Rad in der Kvrve rutschen 
und bremsen. 
Die Konstruktionsform Nr. 4 zeigt, wie man zweck­
mäßig zwei Räder auf einer Fahrzeugachse anbringt. 
Das hintere Rad ist auf der Achse festgeschraubt, 
während das vordere Rad nur aufgesteckt und durch 
einen Stellring seitlich gehalten wird. , 

Konstruktionsform .Nr. 6 

In der Könstruktionsform Nr. 6 ist ein Winkeltrieb des Patentzahnradpaare~ 
~argestellt, wie er meistens für die Lenkung von Fahrzeu~n. Verwendung findet. 

Konstrl.!ktionsform Nr. 8 

Der in der Konstruktionsform Nr. 7 gezeigte gerade Seiltrieb ergibt gleiche Dreh­
richtung des getriebenen Rades zum Triebrad. 

Der in der Konstruktionsform Nr. 8 gezeigte gekreuzte Seiltrieb ergibt entgegen· 
gesetzte Drehrichtung des getriebenen Rades zum Triebrad. 



· Konstruktionsform Nr. 9 

Die Konstruktionsform Nr. 9 zeigt den halbgekreuzten Seiltrieb 
bei Achsen, die rechtwinklich zueinander stehen und nicht in 
gleicher Ebene liegen. 

Konstruktionsform Nr. 12 

J 

Die Patentzahnräder mit seitlich durchgehenden Zahnflanken 
ermöglichen auch die Krqftübertragung bei rechtwinklich zuein­
ander liegenden Wellen, die in gleicher Ebene liegen, wie die 
Konstruktionsform Nr. 12 zeigt. · 

Konstruktionsform Nr. 10 

Die Umdrehungsgeschwindigkeit richtet sich nach dem Verhältnis der 
Raddurchmesser. Bei gleich großen Rädern werden gleiche Umdrehungs­
geschwindigkeiten erzielt. Soll die Umdrehungsgeschwindigkeit des 
getriebenen Rades vermindert werden, so nimmt man ein Rad mit 
größerem Durchmesser, wie es die Konstruktionsform Nr. 10 zeigt. Eine 
Vergrößerung der Umdrehungsgeschwindigkeit erreicht man durch Um­
wechseln der Räder. 

Konstruktionsform Nr. 13 

Bei den. nachfolgenden Fahrzeugmodellen wird diese Art der Lenkung 
häufig eingebaut. Der Schrauben:wpf<;on greift in eine Zahnlücke des 
Zahnrades Z 1. Bei Drehung der Zahnräde.- wird die Schraube seitlich 
bewegt und nimmt die Spurstange F Tl mit. Die beiden beweglich an-
gebrachten Räder werden dadurch eingeschlagen. · ' 

Konstruktionsform Nr. 11 

Um eine drehende Bewegung In eine Stoßbewegung zu übertragen, 
benötigt man eine Exzenterscheibe. In der Konstruktionsforrri Nr. 11 wirkt 
als Exzenterscheibe das Lochscheibenrad, an dem mit einer Schraube 
und zwei Muttern ein Flachband drehbar angepracht ist. Diese Be­
wegungsübertragung wird sehr oft gebraucht, z. B. bei Hollä.nder, 
Schüttelsieb, Säge, Hobelmaschine und vielen. anderen Modellen. 

Konstruktionsform Nr .. 14 

Bei dieser Lenkung wird das Flachband F 2 mit einer Sechskantmutter 
fest gegen den Kopf der Schraube gezogen, auf der das Zahnrad Z 1 
befestigt ·Ist. Sämtliche anderen Schrauben an der Spurstonge F 7 und 
an den Achsschenkeln F 2 werden mit zwei Muttern drehbar angebracht, 
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Konstruktionsform Nr. 15 

Die Konstruktionsform Nr.15 veranschaulicht die vielseitige Verwendungs­
möglichkeit des Kettenrades R 6 mit dem Zahnkranzrad R 5. Die Abbildung 
zeigt. daß sich das Kettenrad zum Innentrieb ebenso verwenden läßt, 
wie zum Stirntrieb oder Winkeltrieb. 

Konstruktionsform Nr. 18 

Die Konstruktionsform Nr. 18 zeigt die Anwendung der Antriebskette . 
Um auf einer bestimmten Entfernung eine stqrre Kraftübertragung zu 
bekommen, benutzt man die Antriebskette E 2 in Verbindung mit den 
Kettenrädern R 6. Durdl Aufbiegen eines Kettengliedes läßt sich die 
Kelle auf jede gewünschte Länge kürzen. Die geschlossene Kette darf 
nicht zu stramm gespannt sein, sondern muß, wie auf der Abbildung, 
etwas durchhängen. 

Konstruktionsform Nr. 16 

Um die Umdrehungsgeschwindigkeit bei rechtwinklig zueinander liegen­
den Wellen sehr stark zu vermindern, benutzt man den Schnedcentrieb. 
Das Obersetzungsverhättnis b.ei dem in der Konstruktionsform Nr. 16 
gezeigten Schneckentrieb beträgt 40: 1, d. h. bei 40 Umdrehungen der 
Schnecke macht ·die Welle mit dem Zahnrad Z 3 eine Umdrehung. 

Konstruktionsform Nr. 19 

Bei Wellen, die parallel zueinander und in einer Ebene liegen, benutzt 
man zu,r Kraftübertragung den in der Konstruktionsform Nr. 19 gezeigten 
Stirntrieb. Die Zahnräder sind so konstruiert, daß sie bei dem normalen 
Lochabstand gl/1 im Eingriff sind fkämmenJ. Je nach der gewünschten 
Umdrehungsgeschwlndlgkelt wird das kleine oder das große Zahnrad 
als Triebrad verwendet. Die Drehrichtung des getriebenen Rades Ist 
bei einfacher Za.hnradübersetzung entgegengesetzt. 

Konstruktionsform Nr. 17 

In der Abbildung ist die Ringmutter durch eine Schraube mit Mutter an 
einem Lagerbock befestigt. Damit wird erreicht, daß sich die Ringmutter 
beim Drehen der Gewindespindel nicht mitdreht, sondern sich auf der 
Gewindespindel, fe nach der Drehrichtu;;-g vor- oder zurückschiebt. 
Da die Steigung des Gewindes M 4 In jedem Fall 0,7 mm beträgt, ver­
schiebt sich die Ringmutter bei einer Umdrehung ·der Gewindespindel 
um 0,7 mm. Unter Steigung versteht man den Abstand von einem Ge­
windegang zum anderen. Diese Konstruktion findet hauptsächlli:h beim 
Maschinenbau Verwendung, 

Konstruktionsform Nr. 20. 

In der Konstn.ktionsform Nr. 20 wrrd die Anwendung der Spezialfeder 
0 3 gezeigt, die in Verbindung mit den Teilen: Zahnkranzrad R 5, Plan­
scheibe R 7, den beiden Sperrklinken H 3, einen Freilauf darstellt. Ein 
Freilauf dient dazu, eine Bewegung in einer Drehrichtung auszuführen, 
während die entgegengesetzte Drehrichtung freiläuft. Die Sperrklinken 
sind auf der Planscheibe drehbar angebracht. Während die Planscheibe 
auf der Achse befestigt ist, und sich beim Drehen der Achse mitdreht, 
greifen die Spitzen der Sperrklinken in die Zahnlücken des Zahnkran:i:­
rades und nehmen das Zahnkranzrad mit, wenn (in diesem FollJ ent­
gegen der Uhrzeigerrichtung gedreht wird. Beim Drehen im Uhrzeiger­
sinn bleibt das Zahnkranzrad stehen. 



Konstruktionsform Nr. 21 

Die Konstruktionsform Nr. 21 zeigt das Kardan· 
oder Kreuzgelenk. Das Kardangelenk ermög­
licht die Kraftübertragung zweier Wellen, die 
nicht in einer Richj"ung liegen, .sondern die in 
der Richtung von einander abweichen. Die An­
wendungsmöglichkeiten. dieses Gelenkes sind· 
äußerst zahlreich. Bei jedem Kraftfahrzeug mit 
Kardanwellenantrieb muß ein Gelenk einge· 
baut werden, um die Unebenheiten der Straße 
aufzufangen. -

Konstruktionsform Nr. 24 

Konstruktionsform Nr. 22 Konstruktionsform Nr. 23 

~!10. 
L....::...--=-=--..;;_ ...... iiiiiliR~iii.P~ii·.6...-;;:)' 1 Lj 

Konstruktionsformen Nr. 22 und Nr. 23 veranschaulichen die Verwendung der Zahnstange. Während bei der Konstruktions· 
form Nr. 22 die Zahnstange gleitet (wie bei Hebezeugen), ist in der Konstruktionsform Nr. 23 die Zahnstange festgeschraubt, 
und der Schlitten mit dem Antriebsrad bewegt sich (wie bei Drehbank oder Zahnradbahn). Die Zahnstange'ist so konstruiert, 
daß sie durch Anschrauben anderer Zahnstangen beliebig verlängert werden kann. ~ 

' 

Konstruktionsform Nr. 25 

Die Konstruktionsformen 
geben dem MEKANIK­
Bastler eine Anleitung, wie 
die Bewegungselemente in 
den später ab Seite 8 
gezeigten Modellen anzu-

wenden sind. 

Konstruktionsform Nr. 26 

Konstruktionsform Nr. 27 

Konstruktionsform Nr. 28 

In den Konstruktionsformen Nr. 24 bis Nr. 28 sind Schneckentriebe gezeigt, wie sie sehr häufig Anwendung finden. Der Schneckenhalter X 12 wird mit der Getriebewand Y 4 in 
gleicher Höhe angeschraubt und nimmt die Antriebs-Schnecke auf. Die Lochungen in der Getriebewand sind so angeordnet, daß jeder Schneckentrieb möglich ist. 7 





































































































MEKANIK Einzelteile 
0 

Z 1 Zahnrad 27 Zähne 

E 2 Antriebskette l m 

D 1 Schraubendose 

X 10 Flachwinkel 3 Loch 

Z 2 Zahnrad 12 Zähne 

R 2 Schnurrad 70 mm 0 

~11/Jll11m111I1mmnnrurrrur1Jt1U1rr!l1Uu11U1ul!tr!lr11f11ll///JJ/JlllAJ 

Gewindespindeln 
S 7 7 cm lang 
S 13 13 cm lang 
S 18 18 cm lang 

M 2 Ringmutter 

J 1 Distanzring 

0 0 0 

o ots_ 0 

0 0 0 0 

0 0 0 
0 0 

0 

R 7 Planscheibe 

Gummireifen 
Q 1 46 mm 0 
Q 2 70 mm 0 

L 2 Schnurrolle 

T 1 Stellring mit Stellschraube 

E 1 Schnur 2 m 

P 1 Kupplung mit 2 Stellschrauben 

R 5 Zahnkranzrad 96 mm 0 

C 4 Schraubenzieher mit Holzgriff 

~ 
~ 
Z 6 Schnecke 

Modul 2 

R 4 Spurkranzrad 
35 mm 0 

Z 5 Schnecke 
Modul 1 

R 6 Kettenrad 

H 2 Handkurbel 
R 3 Lochscheibenrad 

38 mm 0 

X 6 Lagergabel R 1 Laufrad 26 mm 0 SCimtliche Einzelteile sind durch den Fachhandel erhältlich. 

C l Schraubenzieher 

.MEKANIK 

C 2 Schraubenschlüssel gerade 

MEKANIK 

C 3 Schraubenschlüssel gekröpft 

P 2 Kardangelenk 

X 12 Schneckenhalter 

X 8 Stützlager 

Z 3 Zahnrad 40 Zähne 

L 1 Seilscheibe 

Z 4 Ritzel 12 Zähne 

1Jiil!ilii! i !! 4! ! Hi :: i 

0 l Spiralfeder 15 cm 
0 2 Spiralfeder 30 cm 




